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Hohe Auszeichnung für Ria Igler
Die ehrenamtliche Vorsit-
zende des AWO-Ortsver-
eins Mupperg bekam
für ihr soziales Engage-
ment die Ehrenamts-
medaille.

Erfurt – Ria Igler ist Gründungsmit-
glied des 1990 gegründeten Ortsver-
eins der AWO in Mupperg. Seit 2001
ist sie als ehrenamtliche Vorsitzende
aktiv. „Für die Mitglieder organisiert
sie ein reges Vereinsleben mit kultu-
rellen Veranstaltungen, Ausflügen,
Wanderungen, Festen und Spenden-
aktionen“, sagt Dirk Gersdorf, Pres-
sesprecher der AWO Thüringen.

Der AWO-Ortsverein ist so auch
dank ihr ein fester Bestandteil des
Gemeindelebens in Mupperg. Die

Ehrung wurde auf dem jährlichen
Ball der Thüringer AWO im Erfurter
Kaisersaal verliehen. Der Ball wird

traditionell zu Ehren der vielen eh-
renamtlich Engagierten in Thürin-
gen organisiert und gilt als Danke-

schön für die Arbeit im Verband und
den über 400 sozialen Einrichtungen
der AWO. Allein bei der AWO sind
rund 3000 Menschen so in Begeg-
nungsstätten, Kitas und Altenhilfe-
angeboten aktiv. „Es geht darum,
Danke zu sagen, an Menschen die
sich weit über ein normales Maß hin-
aus für andere einsetzen und ohne
die viele soziale Projekte gar nicht
möglich wären“, sagt der AWO-Lan-
desvorsitzende Werner Griese

Die Arbeiterwohlfahrt ist einer der
Spitzenverbände der Freien Wohl-
fahrtspflege. In Thüringen hat die
AWO zirka 7500 Beschäftigte und
10 000 Mitglieder. Im Landesver-
band sind 23 Kreisverbände organi-
siert, die weitgehend selbstständig
arbeiten. Rund 3000 ehrenamtliche
Helfer engagieren sich innerhalb der
AWO Thüringen.

V. l. n. r.: Michael Brennig, AWO-LandesvorsitzenderWerner Griese, LiloWöllner,
Ingrid Körner, AWO-Landesgeschäftsführer Ulf Grießmann, Ria Igler.

Kindheitstraum erfüllt
Für Henry Bolgehn war
der 29. Oktober ein histori-
scher Tag: Er eröffnete
in Rotheul seine private
Sternwarte.

Von Cathrin Nicolai

Rotheul – Endlich geschafft. Henry
Bolgehn ist glücklich. Die offizielle
Einweihung seiner Sternwarte hat
sich herumgesprochen und wird fast
zum kleinen Volksfest. Immer wieder
kommen neue Besucher. Jeder gratu-
liert und bringt ein kleines Geschenk
mit. „Schön, dass du es geschafft
hast“, freuen sich alle mit ihm.
Nachbarn, Mitglieder des Astro-
Stammtisches Mitwitz, in dem er
mitwirkt, und andere Sternenfreun-
de wollen sich dieses Ereignis nicht
entgehen lassen. Auch Dr. Wolfgang
Wenzel ist unter den Gästen. Als ehe-
maliger Astronom der Sonneberger
Sternwarte, der noch mit Professor
Cuno Hoffmeister zusammenarbei-
te, ist er der Mann vom Fach, eine
Kapazität auf dem Gebiet der verän-
derlichen Sterne. „Dass er heute un-
ter meinen Gästen ist, macht mich
besonders stolz“, sagt der junge
Mann.

Schon als Kind war Henry Bolgehn
vom nächtlichen Sternenhimmel
fasziniert, und als ihm seine Eltern
zum 13. Geburtstag ein Teleskop
schenkten, war es geschehen. „Seit-
dem träume ich von einer eigenen
Sternwarte“, gibt er am Samstag-
nachmittag offen zu. Jetzt ist sein
Traum wahr geworden, konnte er
sein kleines Observatorium offiziell
einweihen.

Anfangs abgelehnt
Vergessen sind die Schwierigkei-

ten, die sich ihm bei der Realisierung
seines Vorhabens in den Weg stell-
ten. „Ganz so einfach war die Umset-
zung meines Traumes nicht“, erin-
nert er. Ein Grundstück hatte er zwar
schnell gefunden und auch von der
Gemeinde grünes Licht bekommen.
Doch das Landratsamt sah die Sache
anfangs anders. Der Grund: Die
Sternwarte sollte im Außenbereich
entstehen. Da es sich bei dem Vorha-
ben um ein rein privates Interesse
handelte, wurde der Bauantrag erst
einmal abgelehnt. Doch ganz so war
es nicht, wollte Henry Bolgehn seine
Sternwarte doch auch anderen zu-
gänglich machen. „Ich möchte Se-
minare anbieten, sie anderen Ster-

nenfreunden zugänglich machen
und sie natürlich auch für den Astro-
nomieunterricht der Schule bereit-
stellen“, sagt er. Schulleiter Michael
Geyer war begeistert. „So eine Ein-
richtung ist doch eine Bereicherung
und Ergänzung für unsere schulische
Ausbildung“, ist er sich sicher und
unterstützte die Sache gerne. Außer-
dem passt der praktische Unterricht
an der Sternwarte perfekt zum Kon-
zept des längeren gemeinsamen Ler-
nens. Rückendeckung bekam der
junge Mann auch von der Gemein-
de. Der Gemeinderat, in dem Henry
Bolgehn sein Vorhaben vorgestellt
hatte, fand die Idee gut, und auch die
Gemeinde unterstützte ihn. Schließ-
lich wurde der Bauantrag dann doch
genehmigt.

Bau verzögerte sich
Im Herbst vergangenen Jahres leg-

te der Rotheuler los. Das Fundament

wurde ausgehoben, und die große
Kuppel zog bereits bewundernde Bli-
cke auf sich. „Eigentlich wollte ich
schon im Frühjahr dieses Jahres fer-
tig sein“, erinnert er. Doch nachdem
der Rohbau recht schnell stand, ha-
perte es an verschiedenen Bauteilen,
kamen beispielsweise Tür und Fens-
ter zu spät. „Der Teufel steckt eben
im Detail, und deshalb ist es etwas
später geworden“, meint er und
kann die Zeitverzögerung ganz gut
verschmerzen.

Seinen Kindheitstraum hat er sich
einiges kosten lassen. Die ursprüng-
lich anvisierten 25 000 Euro reichten
nicht aus. „50 000 bis 55 000 Euro
sind es jetzt, allerdings mit Instru-
menten.“ Woher er das Geld hat?
„Ich habe gespart“, sagt er.

Jetzt ist die Sternwarte zwar fertig,
aber noch bleibt einiges zu tun. „Ich
hoffe in den nächsten Wochen auf
viele klare Nächte und Zeit“, blickt er
voraus. Die braucht er, um die Fein-
einstellungen vorzunehmen. Erst
wenn alles hundertprozentig passt,
will er loslegen und fotografisch ar-
beiten. Daneben sind Interessenten
immer willkommen. Einfach einen
Termin vereinbaren, dann sind Füh-
rungen in Kleinstgruppen von maxi-
mal zehn Leuten möglich. „Ich habe
genügend Teleskope, die auch im
Freien stehen“, erklärt er.

„Die Rotheuler holen jetzt die Ster-
ne etwas näher zu den Menschen“,
erklärt Bürgermeister Hennrik Ober-
ender. Dank des privaten Engage-
ments habe Henry Bolgehn nicht
nur etwas für den Ort selber, sondern
für die ganze Region etwas getan.
„Mit deiner Investition hast du Neu-
haus-Schierschnitz ein wenig reicher
gemacht“, lobt er.

Pfarrer Christian Weigel schloss
sich an und konnte sich noch genau
an seine erste Erkundungstour durch
das Sonneberger Unterland erin-
nern. „Da stand sie schon, die Stern-
warte, und ich dachte, hier schlägst
du mit deiner Familie deine Zelte
auf“, sagt er. Mit Blick auf das Neue
Testament wies er darauf hin, dass
die Sterne schon immer eine wichti-
ge Rolle im Leben der Menschen ge-
spielt haben. „Drei Weise, die einen
Stern sehen, machten sich auf die
Reise, sie lassen sich von einem Stern
führen“, macht er deutlich. Wer am
Abend in den nächtlichen Sternen-
himmel schaue, merke aber auch
recht schnell, dass es so etwas wie die
Ewigkeit gebe. Der Bitte von Henry
Bolgehn, die Sternwarte zu segnen,
konnte er nicht nachkommen, da
ein evangelischer Pfarrer keine toten
Gegenstände segne. Dafür segnete

Pfarrer Weigel aber alle die Men-
schen, die künftig hierher kommen
und denen hier die Weite dieser Welt
aufgehe.

Gemeinsam durchschnitten Hen-
ry Bolgehn und Hennrik Oberender
dann das rote Band und gaben die
Sternwarte offiziell frei. Lange muss-
te Henry Bolgehn seine Gäste nicht
bitten, jeder wollte einen Blick in die
Kuppel wagen und die dortigen In-
strumente bewundern. Wer wollte,
durfte bis zum Einbruch der Dunkel-
heit warten – „unsere Feier ist open
end“ – und dann einen Blick durch
das Teleskop auf den nächtlichen
Sternenhimmel wagen. „Heute ist
Jupiter gut zu sehen“, verspricht der
Hobbyastronom. Außerdem hatte
der Initiator eine Präsentation über
den Bau der Sternwarte vorbereitet,
die man im kleinen Festzelt verfol-
gen konnte.

Bürgermeister Hennrik Oberender und Henry Bolgehn durchschnitten das Band.Zahlreiche Gäste waren zur Eröffnung nach Rotheul gekommen.

Kurz nach der Eröffnung führte Henry Bolgehn (links) die ersten Interessenten in der Kuppel seiner Sternwarte. Fotos: camera900.de

In Schlangenlinien
gefahren

Sonneberg – Am Sonntag gegen
22:45 Uhr teilte ein aufmerksamer
Bürger der Polizeiinspektion Sonne-
berg mit, dass er in Schalkau soeben
hinter einem Pkw hinterher gefah-
ren sei, dessen Fahrer nicht mehr
fahrtüchtig schien. Das Fahrzeug
fuhr Schlangenlinien, streifte die
Bordsteinkanten und fuhr dabei fast
auf den Bürgersteig. Mit ausgeschal-
teter Beleuchtung blieb der Pkw
dann vor einem Haus stehen. Als der
Fahrzeugführer zur Haustür ging,
wurde der Fahrer durch die eintref-
fenden Polizeibeamten gestellt und
konnte nur durch Anlegen der Hand-
fessel gebändigt und zur PI verbracht
werden. Ein Atemalkoholtest ergab
2,54 Promille. Trotz der eindeutigen
Tatsachen blieb der Beschuldigte un-
einsichtig. Er muss sich nun für die
Straftat der Trunkenheit im Straßen-
verkehr verantworten.

Das Reiterlein

Das „h“
Neulich führte mich mein Ritt am
Deutschen Spielzeugmuseum vor-
bei. Verwundert zog ich am Zü-
gel, um mein Pferdchen zum Ste-
hen zu bringen. Was stand da auf
dem Schild? Drei Parkflächen, 18
bis 24 h? Wenn ich nach der offi-
ziellen Bedeutung der Abkürzung
„h“ für Stunde gehe, dann heißt
das: Ich kann mein motorisiertes
Vehikel für 18 bis 24 Stunden ir-
gendwo in der Stadt abstellen.
Schön wäre das, schmunzelt das

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren
Hönbach Elisabeth Schunk zum
77.; Föritz Martha Bauersachs zum
83.; Schwärzdorf Christa Jacob
zum 75.; Heubisch Klaus Rizako-
witz zum 70.; Neuenbau Waltraut
Reuter zum 80.;
Neuhaus-Schierschnitz Helga
Rebhan zum 86., Ursula Rebhan
zum 69.; Rotheul Oskar Fröber
zum 73.; Effelder Trude Karl zum
71.; Grümpen Erika Ehrhardt zum
82.; Rauenstein Anna Wielgoß
zum 81., Bernd Walter zum 72.;
Görsdorf Herta Scheler zum 84.;
Schalkau Hans-Joachim Müller zu
75., Elsa Wurzel zum 72.; Hasen-
thal Ina-Maria Matthes zum 62.;
Steinach Hans Bauer zum 65. Ge-
burtstag
Ehejubiläum
Sonneberg Gerda und Volkmar
Büttner zur goldenen Hochzeit.

In Kürze

Alte Wege
Hönbach – Zu einem Vortrag über
alte Wege und Verkehrsstrukturen
um Hönbach mit Kreisheimatpfle-
ger Thomas Schwämmlein lädt der
Verein Ländliche Traditionen alle
Interessenten am 2. November,
19.30 Uhr, ins Bürgerhaus Hön-
bach ein.

Orgelmatinee
Sonneberg – Die Orgelmatinee-
Reihe im Rathaussaal mit Annero-
se Röder wird am 3. November
um 11 Uhr fortgesetzt. Es erklingt
die Sonate für Orgel Nr. 2 „Zur
Todtenfeier“ op. 15 von Theophil
Forchhammer (1847 – 1923). Die
Musik von Johann Sebastian Bach
war für Forchhammer von großer
Bedeutung. Annerose Röder spielt
von Johann Sebastian Bach die
Choräle „Jesu, meine Zuversicht“
BWV 728 und „Wachet auf, ruft
uns die Stimme“ BWV 645.

Über Wallfahrtskirche
Sonneberg – Heute, 1. November,
ab 19.30 Uhr spricht im Spielzeug-
museum auf Einladung des Sonne-
berger Museums- und Geschichts-
vereins e. V. und der Volkshoch-
schule Stadtheimatpflegerin Isolde
Kalter (Neustadt bei Coburg) über
„Die Wallfahrtskapelle St. Ottilie
auf dem Muppberg bei Neustadt“.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer, Ully Günther,
Cathrin Nicolai, Raimund Sander.
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 70 66 26
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Lokalsport Sonneberg/Neuhaus:
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36,
Fax (0 36 81) 85 12 11,
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Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73
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Sonneberg: Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68, Fax
(0 36 75) 75 41 33. Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79
45, Fax (0 36 79) 72 79 46
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96515 Sonneberg, Tel. (0 36 75) 82 69 70
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*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min




